Im Verlage der Hofbuchbrudereivon W. Decker & Comp. Redakteur: Affeffor Raabski, 
Sonnabend den 20. Juni. 


3 An die Zeitungs! 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinherung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rihlr. 72 ſgr., 
8 kei auswärtige aber Ir = 2 =. . 
als vierteljährliche Pranumeration zu zahlen haben, ı vieſe Zeitung auf allen Königlichen 
Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu hab n f 
apier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. 1 4 a ö N 
Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des . 95 Vierteljahres eingehen, iſt es nicht un⸗ 

ſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nach tliefert werden konnen. Eu 
Poſen den 20. Juni 1829. + 1 
N Die Zeitungsexpedition von W. Decker de Comp. 


Um jede Unannehmlichkeit zu verhindern, bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß in Folge 

höherer Befiminung alle und jede Bekanntmachungen von offentlichen Behörden oder er bes 

vor die Aufnahme in den Zeitungen erfolgen kann, zuvor beim hieſigen Königl. Intelligenz ⸗Comtoir ans 
ane, 2 ur ae d 1 N 
oſen den 15. Juni 1829. 5 we 

Er Die Zeitun Expedition von W. Decker & Comp. 


. 5 PFF. 
ö 10% Bekanntmachung. 2 

s Königs Mojeftät haben zur Beförderung der Landes- Pferdezucht Allergnädigſt zu befehlen 

3 1 a der kleinern Twice Grundbeſitzer die Bedeckung ihrer 
Fache Spuſin durch Königliche Landbeſchaler vorläufig auf drei Jahre unentgeldlich gewahrt werden fol, 
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wenn fie u au und . bereit von nige. 5 gezogene Stuten 
ene, 


A 
Frühj 
beſitzer 25 


te. Einige Stunden darauf haben 
t der Kailſer die Ruͤckreiſe nach Warſchau 
n. ie: EEE 
4. Jug. Ihre Königliche Hoheiten 
und die irrt 8 7 
5 und Domkirche. Höchſt 
rden au 7 Thür von dem 5 2 
fe 1 empfangen. Die 
der Hof⸗Prediger Dr. Strauß, die 

der Hof⸗ Prediger Dr. Ebtenberg. 
, Hoheit der Großfürſt Tbronfol⸗ 
d if. von hier nach Sybillenort 


Groß herz o d J 
Hoheit die Groger ge gi 0 1 . 
6 ſind nach Warſchau abgegangen. 
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fer fibrigen or iR 
Koerfeorten, 7 5 gerd „ 


um 4 Uhr war Cour bei Ihren. uni. Des Königs M. 
g 2 gieſtaͤt 
für die Militair⸗ und Civil Behdrden „ Jen Kd en Juſtiz⸗ 


Da ee iſcher zum 
0 1. die bisherigen Laudgerichts⸗ 
, 2 8 won Topolski, von 
Ir elmi er 1516 45 und 
Raupa 1 war. Dem isch e zu a Appellations⸗Gerichtsraͤthen bei 
hen a ertoͤnte das sei dan 5 1 Appellattonsgericht zu Poſen zu ernennen. 
Aeußerungen dune ü 10 eee e eden ene 
lichen Verbindung; dieſe allgemeine Freude und der Karl Ferdin vo e ro sh zum 
laute Jubel der ‚glänzenden Verſammlung N dem e zu Aachen, 
bolte ſich am Ende der 19 na 0 BEN Goebel 

Sämmtliche Allerhoͤchſte und Hdchſte 2 0 ö . zu Clebe 
ten vereinigten ſich darauf im Königl. Schl e n 2 r Werner Wilhelm 
den Zimmern Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin zum 22 on den Kneſebeck zum Land⸗ 
per. Nach Aufhebung deſſelben nahmen des Ka N u Aller⸗ 
Majfeſtät und die Königl. Familie Abſchied 


M t. dem Kaiſer von Rußland, indem U ig Rajefiät-ha end bisherigen auf: 
ee zum innigſten Bedauern der A | [ an der Univerfi ie 
boͤchſten und Hochſten Herrſchaften Seine 3 ö te, ordent⸗ 


, aus hieſiger Reſidenz für die bevorſtehende Nach 2 ernen⸗ 


» 


nen und die für ihm ausgefertigte Beſtallung Aller⸗ Waſſer unter dem Predigtſtuhl und die Bänke 
höchſtſelbſt 1 geruheer. Iichwammen herum. Graßlich iſt der Anblick der 
Des Königs Mufeftär haben den bisherigen gerſtörten Häufer und alle hölzerne Hintergebäud 
Profeſſor am Viſchöflichen Seminar zu Mainz, Dr. ſind von der A e e Bei all Un⸗ 
eint ich Klee, zum ordentlichen Profeffor in der gluck hat jedoch kein a 
holiſch⸗theologiſchen Fakultät der Ad Rheini⸗ wenig . die Röſſel⸗ und Schleuſen⸗ 
ſchen Friedrich Suniverſität Bonn zu erven⸗ bruͤcke find ſtehen geblieben, alle andern Brücken 
nen And das varkber außgefertigte Patent Aller fortgeführt. Groß iſt der Verluſt der Vorſtädte, 
höchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. . größer der der benachbarten Dörfer, 3. B. Ms 
Se. Majeſtät der Kbukg haben dem Gendarmen leredorfs, weil daſelbſt auch Menſchen ertrunken 
Getſchmann von der 6. Gendarmerie Brigade; e ee 
das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ber) Breslau den 16, Jun. Geſtern Nachmittag 
leihen geruhet. Y aus , 8 de N Kren Ka 
iR en 2 iche der etende Großherzog vo 
Breslau den 14. Juni, Nach dem durch Io Be Weimar und A roßber ogin Grofflre 
Tage, Tag und Nacht mit nur kurzen Unterbrechun ſim, unter dem Namen Graf und Gräfin o. Akt⸗ 
gen, angehaltenen heftigen Regen begannen. die ſtñädt, von Berlin kommend, durch die hieſige 
Oder und Ohlau wieder zu wachſen, und erſtere flieg Stadt noch Warſchau. Zum nächſten Nachfquar⸗ 
ſeit dem 7. dieſes von einer Hdhe von 15 Fuß 7 Zell tier war Oels deſtimmt. Gegen 9 Uhr Avends 
bis auf 23 Fuß 5 Zoll. welches die Höhe von 1835 folgte Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürſt Tbron⸗ 
bereits um 2 Zoll überſteigt. Nach den kraur folger von Rußland, Höchſtwelcher in Spbillenort 
en 
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Nachrichten, welche aus den Gegenden des La 


der Neiße, der kleineren Gebirgswäſſer und der + kom mandirende General des ten Armte⸗ 


f 8 . d der ſich 
in dieſe erzießenden, eingegangen find, erſchene fe. Terps, Glaf v. Zieten, und der Ober: Präfdent 
der Proe. Har v. Merkel, bereits voraus⸗ 


lich das Unglüc, welches das Austreten der Fluſſe 
ie; 7 hieſiger Stadt 5 5 ad ed ee 
eigeführt hat, gering, doch iſt noch keine ewißheit Spike: * 18. Kun. Gestern iſt die 
. eee e f 8h Meier r n enge Bew has uni. BEN 
ſchon hier angelangt iſt. Die Oder führe die Spin den ſer von Rußland hier zu ſeben, In Erfüllung 
ren ihrer oberhald angerichteten Verwirſtungen mit gen. Allerhöchſtdieſelben batten Berlin in dee 
fi. Geſtern war fie mehrere Stunden hindurch — am 12. zum 13. d. M. verlaſſen, und die 
ar 58 Streifen friſch gehauenen Wieſengraſes if eier gen einen Aufenthalt fortgeſetzt, wie, 
edeckt. » ER N as ungewbhnlii ) Hera 
Viele Straßen der Stadt, namentlich die Meuſfadt. und . ben Scheenen Wa bi 
die untern beiden Viertel der Schuhbriuke, ein Theit or und an der dortigen Brücke angerichteten Veri 
der Weidenſtraße, die heilige Geiſt⸗Gaſſe, Date errungen anfänglich Beforgmffe wegen des Fort⸗ 
Gaſſe ıc. ſtehen hoch unter Maffer, fo daß die Koms fommens erregt hatten, welche indeß durch entforee 
munikation zum Theil mit Kähnen unterhalten wird. chende Anordnungen vollſtändig beſeitigt worden 
Alle Aecker, Gärten und Wieſen an beiden Oder⸗ waren. Se. Kaiſerl. Majeſtät trafen beute früh 
und Ohlau⸗Ufern bilden einen großen Waſſerſpiegel. um 3 Uhr in Begleitung Allerhöchſt Ihrer General: 
Auszug aus einem privatſchreiben Adzutanken, des Generals der Infanterie Freiherrn 
aus Glatz vom 12. Juni. — Unbeſchreiblich iſt v. Benfendorff und General⸗Lieutenant Graf Orloff, 
das Unglück, welches die hieſigen vorſtaͤdtiſchen Ein⸗ im erwünſchten Wohlſeyn hier ein. Allerhoͤchſtdie⸗ 
wohner betroffen. Die von dem anhaltenden Regen ſelben wurden bei Ihrer Ankunft von dem Höchſt⸗ 
und den Gebirgswäͤſſern ſchnell ongeſchwollene Neiffe denenſelden vorangeellten Kbnigl. General: Major 
üͤberſchwoll ihr Bette. Die Fluth nahm hier in gras und General⸗ Adjutanten Sr. Majefiät des Königs, 
der Richtung ihren Weg über den Holzplan nach Grafen v. Noſtiz/ welcher ſich in Folge des von 
dem Roßmarkt und zwar in ſolcher Höhe, daß fie. Sr. Majeſtaͤt dem Könige erhaltenen ehrenvollen 
z. B. über die Röſſelbrücke und üder die Pfeiler der Auftrags, den Allerhöchſten Reiſenden von Berlin 
Schleuſe ging. In der Minoritenkirche ſtand das dis Kaliſch zu begleiten, zu dem Ende bereits geſtern 


enſch das Leben eingebüßt. 


1 beobſichtigte, wohin Ihre Excellen⸗ 


* 
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Abends gegen 10 Uhr hier eingefunden hätte, em⸗ 
prangen, und die für Allerhöchſtdieſelben im hieſigen 
geg. Scdioſ in Bereitſchaſt gehaltenen Kam⸗ 
mern geführt, wo Se. Majeftät nach kurzer Ruhe 
bereits um 9 Uhr den Beſuch Sr. Durchlaucht des 
in der Nacht ebenfalls hier eingetroffenen Herzogs 
Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels, Sr. Durchlaucht 
des Prinzen Friedrich von Heſſen, ſo wie Sr. Hor 
. des Herzogs Albrecht von Mecklenburg, welche 
von Breslau hieher gekommen waren, anzunehmen, 
und Sich demnaͤchſt die von des kommandirenden 
Generals, Hrn. Grafen v. 2 Exc, eingeführte 
Garniſon, ſo wie meh⸗ 


Generalitaͤt der Breslauer 
rere hier Aas Sg ⸗Offiziere des öten Ar⸗ 
mees Corps vorſtellen zu „ hierauf aber in der 
vollen Uniform des ſeit einigen Wochen hier Fanto= 
nirenden Königl. ten Cuiraſſier-Regiments Kaiſer 
Nikolaus zu Pferde zu ſteigen, und ſich mit einem 
zahlreichen glänzenden Gefolge zur Beſichtigung des 
edachten Regiments auf dem eine Viertelmeile von 
ier entfernten, bei Dobriſchau belegenen, dem 
Herrn Landesälteſten v. Keltſch gehörigen Erertier: 
Platz zu begeben geruhten. Als Wee 
Sich in eigener Perſon an die Spitze des Regi⸗ 
ments ſetzten und nach erfolgter Beſichtigung def⸗ 
ſelben das Commando des Regiments ſelbſt übers 
nahmen, war der tiefe Eindruck unverkennbar, wel⸗ 
chen dieſes durch die gleich wuͤrdevolle als ſichere 
und impoſante Erſcheinung Sr. Majeftät gehobene 
ſeltene Schauſpiel allgemein hervorbrachte und wel⸗ 
cher ſich im Publiko durch lauten Jubel, im Regi⸗ 
ment durch die ſeltene Genauigkeit und Vollend 
ausſprach, mit welcher auf den begeiſternden Com 


Unmittelbar hierauf erſchienen Se. Majeftät in dem 
Speiſeſaal, wo Allerhöchſtdieſelben ſich zubörderſt 
die ſaͤmmtlichen Herren Offiziers des ten Euirafs 
fier Regiments vorſtellen zu laſſen und dieſelben 
aufs gnaͤdigſte zu empfangen geruhten, und in 1 
chem demnächft zur Tafel gegangen wurde, zu wel⸗ 
cher Se. Majeſtaͤt an ſechszig der auweſenden tas 
felfähigen Perſonen hatten einladen laſſen. Wenn 
ſchon ie herablaſſende, ſich nach allen Richtungen 
hin gleichmäßig verbreitende Huld Sr. Majeftät 
alle Anweſende zu einer wahrhaft erhabenen Freude 
geſtimmt hatte, ſo wurde dieſe Stimmung aufs 
boͤchſte geſteigert, als Se. Majeftät der Kaiſer bald 
nach dem Beginnen der Tafel aus ſichtbar inner⸗ 
lichem Drange des Herzeus und ohne die eigene tiefe 
Bewegung zu verbergen, die Geſundheit Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs aus brachte, und die Anweſenden, 
ſtolz darauf, ihr heiligſtes und theuerſtes Gefühl 
mit ſolcher Innigkeit in den Worten Sr. Majeftät 
des Kalſers ausgeſprochen zu finden, jubelnd eins 
ſtimmten. Laut und freudig wiederholte ſich der 
Jubel, als, nachdem Se. Majeftät der Kaiſer auch 
noch das Wohl des öten Cuiraſſter-Regiments auge 
zubringen geruht hatten, des kommandirenden Ges 
nerals der Cavallerie, Hr. Graf v. Zieten Excell. 
ſich erhob und die ehrfurchtsvollſten Geſinnungen 
aller Anweſenden in dem gemeinſamen Wunſche für 
das ſtete Wohlergehen Sr. Majeftät des Kaiſers, 
von allgemeinem Jubelruf begleitet, ausgeſprochen. 
Nach Aufhebung der Tafel, und nachdem Se. Maj. 
der Kaiſer noch zu den anweſenden Herren Prinzen 
und den kommandirenden Herren Generalen, wie zu 
mehreren Anweſenden, freundliche Worte des Abs 


mandoruf des erhabenen Kaiſers, als Chef des Re- ſchiedes geſprochen hatten, geruhten Allerhoͤchſtdieſel⸗ 

giments, alle Bewegungen ausgeführt wurden. ben, in Begleitung des Koͤnigl. General⸗Majors und 

Nach Beendigung dieſer von Sr. Kaiſerl. g ER Grafen v. Noſtiz die weitere 
ſi 


Aller hoͤchſtſelbſt kommandirten Uebungen geruhte 
Allerhoͤchſtdieſelben Selbſt dem Commandeur d 


eiſe nach Kaliſch anzutreten. Auch hier wieder zeigte 
ch in dem freudigen Zuruf der zahlreich verſammel⸗ 


ten Cavallerje⸗Brigade, General: Major v. Vor⸗ ten Menge der tiefſte Eindruck der Bewunderung, 


ſtell, nicht minder dem Commandeur dieſes Regi⸗ 
ments, Oberſten v. Zollikofer, 


und dem geſammten 
Offizier⸗Corps in den ſchmeichelhafteſten huldreich⸗ wohnern der Provinz, 


welchen die huldreiche Herablaſſung Sr. 


Maj. des 
Kaiſers überall erregt hatte, 


und welcher den Bes 
N 3, vornehmlich allen denen, die 
Sr. Majeſtät ſich naͤhern zu dürfen gewuͤrdigt wur⸗ 


kennen zu geben, wonächſt Allerhöchſtdieſelben ge⸗ den, ſtets unvergeßlich ſeyn wird. 


gen 114 Uhr a das Herzogl. Schloß zuruͤckkehr 
ten und in Allerh chſtihrem Kabinet die Aufwar 
Sr. Excell. des Herrn Ober: Präfidenten der Pros 


ſten Ausdrücken Allerhoͤchſtibre Zufriedenheit zu 0 


vinz anzunehmen, und deſſen ehrfurchtsvolle Dauk⸗ 


ſagungen für die ihm vielfach gewordenen Beweiſe 
der Allerhoͤchſten Huld zu genehmigen geruhten. 


— . — 


lan d. 


Ru ß lan d. i 
St. Petersburg den 27 Mai (8. Juni.) Am 
23. d. M. (4. Juni) iſt der Franzöſiſche Geſandte, 


2 


— 


Herzog von Mortemart aus dem Gouvernement 
— dieſe 28 55 5 zuruͤckgekeh tt. 
ine Beilage zur Tifliſſer Zeitung Nr. 17 enthält 
nachſtehenden Artikel: a 82 8 
Tiflis den 8. Mai. Der Befehlshader des 
Paſchalik von Achalzych, Fürſt Bebutome⸗ berichtet 
Seiner Erlaucht dem Oberbefehlshaber, Folgendes: 
Achmed Paſcha von Adſhara und Kutſchuk Paſcha, 
welche einen Skreiterhaufen ven fünftauſend Mann 
zuſammengerafft hatten, drangen in dem Sandſhak 
von Pozchov ein und befeſtigten ſich bei dem Dorfe 
Zurz⸗Kabi. Gleich nach Eingang dieſer Nachricht 
rückte der Obriſt Burzog, der ſich mit ſeinem Deta⸗ 
ſchement bei Azkchour befand, gegen den Feind und 
ſchlug ihn total am 1. Mai, fo daß jener ſich zur eis 
ligen Flucht nach Schawſchet und Adſhara geubthigt 
ſah, wobei die Tuͤrken, die eine hartnäckige Gegen: 
wehr leiſteten, beträchtlichen Verluſt erlitten. Aus 
ßer den Getödteten betrug bei Abgang des Berichtes, 
die Zahl der Gefangenen an 50 Mann, und ſtüͤnd⸗ 
lich wurden ihrer noch durch die Kommanden, wel⸗ 
che den Türken auf den Ferſen waren, eingebracht. 
Das Fragment eines Briefes aus Warſchau vom 
13, (28.) Mai 1829, mitgetheilt in Nro. 63 der 
Nordiſchen Biene, ſchildert die Feier der Krönung, 
und ſchließt mit den Worten: „Unsergeßlich bleibt 
dieſer Tag in Polens Annalen. Er beſtatigt ent⸗ 
ſchieden das Daſeyn und beſtimmt für alle Zeiten 
die Gränzen des Polniſchen Reiches. Dieſe Krdnung 
drückt das Siegel auf den unauflöslichen Bund 
zweier Brudervolker: Rußlands Krone auf dem 
Haupte des Königs von Polen iſt ein Symbol heil: 
bringender Vereinigung, und bezeichnet, daß zwei 
Nationen verſchiedenen Namens, von nun an Eine 
. unter dem Schatten derſelben väterlichen 
ewalt bilden.“ N 
Königreid P 
Warſch au den 15. Juni ö 
Zeit aus Rom erwartete Modell zum Monument 
des Fürſten Joſeph Poniatowski iſt hier endlich an⸗ 
gelangt. : 10 
Unfere Pfandbriefe ſtehen jetzt 89% und die auf 
300 Fl. lautenden Partial: Obligationen 
Anleihen werden mit 306 Fl. bezahlt. 
Unſer gelehrte Lelevel giebt nächſtens: „Polens 
Geſchichte für Kinder“ heraus, mit 12 Karten, von 
ihm ſelbſt gezeichnet und geſtochen. > 
Herr Ritter Paganini gab am 13. d. M. noch ein 
Konzert, welches zu ſeinem Vortheil das letzte war. 
Heute widmet er fein Talent wohlthaͤtigen Zwecken, 
und geht alsdann nach Breslau. 


o en. 


feriorität zur See, es unternehmen würden, 


6 
Das ſeit laͤngerer 


a „ VE u Bi WER he 
Konſtantinopel den 25. Mai. (Aus dem 
Oeſtreich. Beobachter.) Am 20. d. M. iſt der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha mit der bei Bujukdere vor Anker ge⸗ 
legenen Flotte ins ſchwarze Meer ausgelaufen. Das 
ſeit geraumer Zeit angekündigte, aber ſtets wieder 
verſchobene, Auslaufen dieſer Flotte war von Vies 
len bereits in Zweifel gezogen worden, welche nicht 
glaubten, daß die Türken, bei ihrer e 
ſich in 
offenem Meere zu zeigen; allein die Befehle des 
Sultans waren peremtoriſch, und e leg⸗ 
ten ein ſo großes Gewicht auf deren ollziehung, 
doß Sie in eigener Pe auf einer Schaluppe 
die Flotte bis Fanaraki (einem der Schlöffer am 
Eiugange des Bosphorus au der Europaiſchen 
Kuſte) begleiteten, und fo lange daſelbſt verweilten, 
bis die Flotte aus dem Geſichte verſchwunden war, 
Der Kapudan-Paſcha wendete ſich anfangs nach 
der Europaiſchen Kuͤſte bis auf die Hohe des Cap 
Inada, ohne auf Ruſſiſche Schiffe zu ſtoßen, ſegelte 
dann füdöſilich, gegen die Aſiatiſche Küfte nach der 
Bai von Ereckli (Heraclea Pontica), wo vier Ruſ⸗ 
ſiſche Kriegsfahrzeuge ſtationirt waren, von denen 
er eine Fregatte von 35 Kanonen und 400 Mann 
Beſatzung aufbrachte, und dann mit ſeiner Flotte 
und dieſer Priſe an den Eingang des Bosphorus zus 
ruckt Die in Gefangenſchaft gerathene Ruſ⸗ 
ſiſche Schiffs monnſchaft iſt bereits hier angelangt 
und nach dem Bagno gebracht worden. N 
Durch mehrere aus dem Hauptquartier von 
chumla hier eingetroffene Tartaren hat die Pforte 
die Nachricht von einem ſehr hitzigen Gefechte er⸗ 
alten, welches zwiſchen Pravadi und Deono am 
17. Mai ſtattgefunden hatte. Erſt die einbrechende 
Nacht machte dem Kampfe, der von Seite der aus 
Schumla gegen obgedachte Stellung der Ruſſen aus⸗ 
gerückten! ürfen mit dem früheften Morgen begon⸗ 
en hatte, ein Ende. Nach Ausſage der hier anges 
ommenen Tartaren verließ Aliſch⸗Paſcha, der in 
ieſem Gefechte die zahlreiche Türkiſche Reiterei 
mmandirte, obſchon am Fuße verwundet, nicht 


der neuen eher das Schlachtfeld, bis der Kampf beendet war, 


ſeſſen Ausgang von der Pforte als ein für ihre Waf⸗ 

n günstiges Ereigniß betrachtet wird, indem die 
mit dieſen Nachrichten hier angelangten Kouriere 
mit Ehren=Roftanen bekleidet worden find. Nach 
Ausſage derſelben follen die Ruſſen in dieſer Affaire 
4 Kanonen, 7 Munitions⸗Karren und einiges Ge⸗ 
päck verloren haben. Ein foͤrwlicher Bericht hier⸗ 
uber iſt bis jetzt von der Pforte nicht bekannt ges 


* 
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macht worden. — Der neue Großweſier Reſchid 
Mehmed ⸗Paſcha genießt das Vertrauen des Sul: 
tans in fo hohem Grade, daß ihm die Leitung der 
Kriegs ⸗Operotionen mit fehr ausgedehnten Voll⸗ 
machten überlaffen worden iſt. 

Es ſind in der letztern Zeit, ſowohl zu Lande als 


8 en: fo bedeutende Quantitäten Getreide, 


mäßigen Preiſen in der Hauptſtadt verkauft werden. 
Da ſich außerdem die nahe bevorſtehende Erndte, 
beſonders in den Aſiakiſchen Provinzen, als ſehr 
ergiebig ankuͤndiget, fo find die Beſorgniſſe vor 

angel in eee ee welche im Laufe die⸗ 
ſes Winters einige Male ernſthaft geworden 
waren, groͤßtentheils verſchwunden. 

Die zum Empfange der naͤchſtens hier erwarteten 
Botſchafter von e Frankreich be⸗ 
ſtimmten Mihmandare (Geleits⸗Commiſſalre) vom 
Range der Kapidſchi⸗Baſchi's — Arni⸗Efendi für 
Hru. Robert Gordon, und Namik⸗Efendi für den 
General Guilleminot — find heute nach den Dar⸗ 
danellen abgegangen. N 

Geſtern hat der Spaniſche Miniſter⸗Reſident Hr. 
v. Caſtillo mit feiner Familie dieſe Hauptſtadt ver: 
laſſen, um ſich, mit Urlaub, über Marfeilte nach 
Spanien zu begeben. Wahrend feiner Abweſenheit 
wird der erſte Bollmetſch der Miffion, Hr. v. Souza, 
mit Führung der Geſchafte derſelben N 


Der Nürnberger Friedens und Kriegs lurier 
enthält folgende Korreſpondenz g 


Rehl und Reis hier eingeführt worden, daß dieſe 
ber hrlichen Lebensmittel gegenwärtig zu [ehr 


der Gränze der Wallachei vom 22. und 25. v. 

„Am 18. d. M. traf zu Buchareſt der Kaiſerlich Rufe - 
ſiſche Staatsrath Bos niakow ein, un die Vice⸗Praͤ⸗ 
ſidentenſtelle in den Fürſtentbümern zu ubernehmen; 
Praͤſident Seltuchin dagegen verfügte ſich in Ber 


gleitung des Oberſten Ruche vom General⸗Quartier⸗ 


meiſter Stab nach Kallaraſch Es ging vor 4 
Zeit ſtark das Gerücht, Graf Seltuchin werde 

Kaiſerl. Ruſſiſchen Bevollmächtigten am Perſiſchen 
Hofe an die Stelle des unlängft daſelbſt ermordeten 


G. ſandten ernannt werden, indeſſen ſcheinen nun⸗ 


mehr die Umftände feine Gegenwart bei der Ar 

zu dringend zu fordern, als daß dieſes Gerücht 

genwärtig noch Waorſcheinlichkeit haben dürfte, Un: 
ter den vielen zweckmaͤßigen Anordnungen, welche 
die Wallachei der Auweſenheit deſſelben verdankt, 
verdient beſonders die Ueberſetzung und der Druck 
des Wallachiſchen Geſetzbuches ins Ruſſiſche ange⸗ 


Verwaltung ſtattgefundene Miß verſtaͤndniſſe und 
Mißdeutungen beſeitiget wurden. a 

Aus der kleinen Wallachei haben wir keine weite⸗ 
ren Nachrichten über Kriegsvorfaͤlle — dagegen 
wird verſichert, daß in Krajowa der Vulezaer Is⸗ 
pravnik Baſchesku wegen der vielen in ſeinem Di⸗ 
ſtrikte ausgeuͤbten Bedruͤckungen durch eine nieder⸗ 
geſetzte Militär⸗Kommiſſion zum Tode verurtheilt 
worden ſei; auch zu Jaſſy ſollen zwei wegen ähnli⸗ 
cher Vergehen in ſtrenger Haft ſich befundene Boja⸗ 
ren mit Tode abgegangen ſeyn. 

In Gturgewo und Ruſtſchuck haben die Türken bes 
deutende Verſtärkung erlangt, fo daß ihre gegenwaͤr⸗ 
tig daſelbſt verſammelte Macht auf 50,000: Mann 
angegeben wird.“ 8 

Die Allg. Zeit. enthält folgende Schreiben: „Vom 
der Serviſchen Gränze den 25. Mai. In 
Belgrad wird von einem blutigen Gefecht geſprochen, 
welches am 16, oder 17. Mai bei Prawodi ſtatt ger 
funden habe. Die Tuͤrken ſchreiben ſich dabei den 
Sieg zu, den jedoch der Großweſier, der in Perſon 
das Korps befehligte, nicht hobe benutzen koͤnnen, 
da er die Anzeige erhalten, daß die Haupt: Armee 
der Ruſſen auf Siliſtria marſchire, worauf er ſich, 
nachdem er 24,000 Mann Reiterei zu Behauptung 
der Anhöhen bei Pravodi zurückgelaſſen, auf Schum⸗ 
la zurückgezogen habe, um Siliſtria näher, und im 
Mittelpunkte der Operationen zu ſeyn. Auch bei 
Idos ſollen die Türken bedeutende Streitkräfte ges 
ſammelt, und ihr beſonderes Augenmerk auf Siſi⸗ 
polis gerichtet haben. — Nachrichten von der Wal⸗ 
lachiſchen Graͤnze wollen wiſſen, daß es, in Folge 
eines Aus falles der Türken aus Widdin, zwiſchen 
dieſen und den Ruſſen zu einem hartnäckigen Gefech⸗ 
te gekommen ſei, worin zwar die Türken zuruͤckge⸗ 
drängt, die vermeintliche Abſicht der Ruſſen aber, 
auf dieſem Punkte über die Donau zu gehen, für 
diesmal vereitelt worden ſei. Die offiziellen Berich⸗ 
te der Ruſſen werden den Maaßſtab liefern, nach 
welchem dieſe Nachrichten zu beurtheilen ſind. Zu 
Belgrad wollte man noch immer behaupten, daß der 
Großherr zur Armee gehen werde.“ 

„Trieſt den 30. Mai, Handelsbriefe aus Ale⸗ 
randria melden, daß der Paſcha von Aegypten 
Truppen einſchiffen laſſe, welche, wie es hieß, an 
der Küfte von Natolien, unfern Smyrna, landen, 
und zur Verfügung der Pforte geſtellt werden ſollen.“ 

Joniſche Inſeln. 
(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) 
Zu Corfu hatte man die Nachricht von der am 17. 


merkt zu werden, wodurch viele unter der früheren Mai erfolgten Uebergade des feſten Platzes Miſſo⸗ 


> 


r 


lungbi (der ſich ſeit dem 22. April 1826 wieder im 
Beſitze der Türken befunden hatte) an die Griechen 
erhalten. Die Corfu⸗Zeitung vom 23. Mai enthält 
hierüber folgende Anzeige: „Die Feſtungen Miſſo⸗ 
lungbi und Anatoliko find gegenwärtig in der Ger 
walt der Griechen. Dieſes Ereigniß bat am 17. 
Mai ohne den geringſten Verluſt und mittelſt Ga: 
pitulation Statt gefunden. Die erſten Vorſchläge 
zur Capitulation ſcheinen von Seite der Griechen 
mittelſt des bekannten Varnakiotti gemacht worden 
zu ſeyn; anfangs war die Beſatzung entſchloſſen, 
ſie zurückzuweiſen, im Verfolge der Unterhandlun⸗ 
gen wurden ſie jedoch angenommen und pünktlich 
vollzogen. Es heißt, man habe zu Miſſolunghieine 
große Menge von Kriegsvorräthen und Kanonen 
vorgefunden, da der Seraskier den größten Theil 
des Artillerie⸗Weſens, welches er bei der Belagerung 
dieſes Platzes angewendet, dort gelaflen hatte. 
Nach der Ucbergabe von Miſſolunghi haben 3000 
Griechen den Weg gegen Athen eingeſchlagen; der 
Reſt verließ die Gegend von Miffolungbi, um ſich 
mit den in Epirus befindlichen Truppen in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen.“ 5 
Die Corfu⸗Zeitung vom obgedachten Tage enthält 
ferner nachſtehenden Artikel: „Nach den aus Ale⸗ 
xaudria in 17 Tagen (alſo vom 6. Maß uns zuge⸗ 
kommenen Nachrichten, ſoll die Egyptiſche Land⸗ 
Expedition, die zur Unterſtützung der Pforte nach 
Aften abgehen follte, verſchoben worden ſeyn; ein 
Ligienſchiff und vier Fregatten des Sultans, dann 
gegen zwanzig Korvetten und Briggs des Paſcha 
don Egypten lagen im Hafen von Alexandria in ſe⸗ 
gelfertigem Stande, um nach Konſtantinopel abzu⸗ 
gehen. Die Getreide⸗Einkäufe in Alexandria waren 
für den Augenblick eingeſtellt, und zwar bis die Re⸗ 
gierung die 


ſich Miaulis befand, ſollen auch die Kordette Hy⸗ 
dra, das Dampfſchiff Karteria und drei andere 
Kriegsfahrzeuge der Griechen zur Zeit der Capitu⸗ 
lation von Miſſolunghi in den dortigen Gewäſſern 
vor Anker gelegen haben. — Die Blokade von Pre⸗ 
veſa und der nahe gelegenen Kuͤſtenſtrecke iſt nun⸗ 
mehr (in Folge der am 13. Mai erlaſſenen Prokla⸗ 
mation) aufgehoben, und am 16. d. M. entfernten 
ſich die meiſten dort befindlichen Griechiſchen Schiffe. 
Inzwiſchen wurde dennoch zur Vorſicht von der hie» 
ſigen Regierung kund gemacht, daß Handelsfahr⸗ 
zeuge, die nach Preveſa ſegeln wollten, von der hier 
vor Anker liegenden Engliſchen Bombarde Aetna 
unter Convoi genommen werden ſollen, und die 
Kriegsbrigg Ferret i war gleichfalls nach den 
Gewaͤſſern von Preveſa zum Schutze der Kauffab⸗ 
rer abgegangen. — Vorgeſtern langte die Engliſche 
Bombarde arne on Alexandria in 27 und von 
Malta in 5 Tagen kommend hier an, und geſtern 
legte ſich die Engliſche Fregatte Dartmouth, Capt. 
Thom. Fellowes, von Malta in zwei Tagen kom⸗ 
mend, hier vor, Anker.“ 


Griechenland. 

Die Allg. Zeitung enthält folgendes 
Protokoll über die zu London auf dem Foreign⸗Office 

am 16. November 1828 gehaltene Konferenz. 

weſend: die Bepollmächtigtench roßbritanniens, 
ukreichs und nds.) i 
evollmächtigte Frankreichs hat angekündigt, 
e durch das Protokoll vom verfloſſenen 19 ten 
Juli beſchloſſene Militair⸗Expedition ihren direkten 
und unmittelbaren Zweck erfüllt habe, indem fie ein 
ganzliches Aufhören der Feindſeligkeiten in Morea 
zu Stande brachte, und die völlige Räumung dieſes 
Landes durch die Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen Truppen bes 
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Verladung von mehr als 300,000 Kilo wirkte. Er hat darauf der Konferenz mehrere Ent⸗ 


nach Konſtantinopel beendigt haben wird, welches würfe vorgelegt, die zum Zwecke haben, die durch 


Getreide nach den, den Dardanellen zunächſt gele⸗ 
genen Häfen Kleinaſiens verſchifft werden jollte, 
Weder der Hafen von Alexandria noch die Inſel 
Candia waren blokirt. Nach letzterer ift die Einfuhr 
jeder Gattung Waaren, mit Ausnahme von Kriegs⸗ 
Munition und Truppen, geſtattet; j : 
dieſer Inſel zwiſchen den Griechen und Tuͤrken eine 
Art von Waffenſtillſtand.“ f 

In einem Schreiben aus Corfu vom 25. Mai 
heißt es: „Gänzlicher Mangel an Lebensmitteln hat 
die Tuͤrkiſche Beſatzung von Miſſolunghi gendthigt, 
die Feſtung den Griechen mit Capitulation zu übers 
geben. Außer der Fregatte Hellas, an deren Bord 


es beftand auf 


die Allianz in Friedensſtand gebrachten Länder ges 
gen einen neuen Einfall in dem Augenblicke zu 

ichern, wo die Franzdſiſchen Truppen im Begriffe 
ſtehen, dieſelbe zu verlaſſen. Die HH. Bevollmäch⸗ 
tigten Großbritanniens und Rußlands haben, nach⸗ 
em fie die von dem Bevollmaͤchtigten Frankreichs 
vorgelegten Entwürfe geprüft, zu erkennen gegeben, 
elchem dieſer Entwürfe fie vorzugsweiſe beipflich⸗ 
n mochten. Es ward hierauf zwiſchen den drei 
Bevollmächtigten die Uebereinkunft geſchloſſen, daß 
man dem Ermeſſen der Franzdſiſchen Regierung 
überlaffen ſolle, ob es nicht bei Räumung der Gries 
chiſchen Halbinſel ndthig ſeyn mochte, daſelbſt noch 


für einige Zeit eine gewiſſe Zahl von Truppen zu⸗ 
rückzulaſſen; daß Morea, die benachbarten Inſeln, 
ſo wie die gewöhnlich Cycladen genannten Inſeln 
unter die proviſoriſche Garantie der drei Hofe geſtellt 
werden ſollen, bis das Schickſal dieſer Lander in gez 
meinſchaftlichem Einverftändniß mit der Pforte ge⸗ 
ordnet ſeyn wuͤrde, ohne daß man inzwiſchen dar⸗ 
unter verftände, über die Frage der definitiven Graͤn⸗ 
zen riechenland irgend etwas präjudiziren zu 
wollen, indem dieſe Frage ſich erſt bei der Unter⸗ 
handlung entſcheiden mußte, die mit der Turkei ers 
offnet werden, und zu deren unverzüglicher Anknu⸗ 
pfung dieſe Macht von Neuem aufgefordert werden 
ſoll. Es ward ferner loſſen, daß die verbün⸗ 
deten Höfe unverzuͤglich der Sttomangiſchen Pforte 
durch eine Erklärung, die der Herr Votſchafter der 
Niederlande zu Konſtantinopel derſelben zu überge⸗ 
ben erſucht werden ſoll, zu erkennen geben werden, 
daß fie Morea, die anliegenden Inſeln und die Ey: 
claden unter ihre proviſoriſche Garantie nehmen. 
° (Unterz.) Aberdeen, Fürft v. Polignae, Lieven. 
r d n r. 

Paris den 10. Juni. Die Herzogin von Berry 
Hat ſich geſtern von St. Cloud nach ihrem Schloſſe 
Rosny begeben. 


Orleans iſt am 6. d. 9 2. Abends 
uilly an⸗ 


Sn ſeyn würde, auf die Erlangung von Maaßre 
gein bedacht zu ſeyn, durch welche das Wohl 
die Kraft des Staates entfaltet werden konnten, als 
nur immer wieder auf Geſetze zurückzukommen, wel, 
che der Parteigeift verlange, um feine beſondert 
Zwecke zu fordern; ein Geiſt, der Zank und Zwi 


Tönnten. — Es iſt freilich nicht zu laͤugnen, daß 
dieſe Gedanken eben nicht von ſonderlicher eignen 


Sprechen und Schreiben. 


Parteiloſigkeit zeugen; doch nicht in dem Grade, 
daß es die linke Seite, wie gleichwohl geſchah, ſo 
ganz und gar hätte aus der Faſſung bringen dürfen. 
Sie, die mit fo vielem Grunde der rechten Seite 
beſtandig es vorwirft, daß dieſelbe durch Toben und 
Laͤrmen die Freiheit der Verhandlungen, auf Schlie⸗ 
ßung dringend, verkuͤrze, vergaß ſich diesmal ſo 
weit, daß ſie ſelbſt durch Schreien und Getümmel 
den Redner hinderte, zu Ende zu ſprechen, ſo daß 
er ſich gendthigt ſah, die Bühne zu verlaſſen. 

Als dieſer Tage der Zweikampf zwiſchen Herrn 
Evariſte Dumoulin und Hrn. Berryer Sohn ftatte 
finden ſollte, war gerade Hr. Fraiſſinous in inſtruk⸗ 
tionsrichterlichen Angelegenheiten anderer Art zur 
Stelle und verglich die beiden Kampfluſtigen, oder 
vielleicht Uuluſtigen. 

„Die den Thron bedrohende Gefahr, ſagt Hr. 
Cottu in feiner bekannten Broſchuͤre, wird nun⸗ 
mehr von vielen wahrgenommen, die ſelbige bis 
jetzt hartnäckig in Abrede ſtellten. Man ſucht ſich 
den Glauben an das Unglück einer neuen Revolu⸗ 
tion noch aus dem Sinne zu ſchlagen, weil man 
mitten unter materiellen Reichthuͤmern jeden Gebans 
ken verdrängt, welcher die Freude daran verleiden 
koͤnnte; im Grunde giebt es aber beinahe Nieman⸗ 
den mehr, der nicht der feſten Ueberzeugung wäre, 
der gegenwärtigen Regierungsform ſtehe eine große 
Umaͤnderung bevor. Jedermann beſitzt in Frank⸗ 
reich das Talent, richtig zu ſchauen, aber Keiner 
den Muth, aus ſeinen Beobachtungen den Schluß 
zu ziehen. Nur die Jakobiner machen eine Aus 
nahme: ſie allein wagen es, die Conſequenzen feſt 
ins Auge zu faſſen, und ſcheuen keine derſelben. 
Sie wiſſen, eine Revolution koͤnne nicht zu Stande 
gebracht werden, ohne daß man alle Hinderniſſe aus 
dem Wege geraͤumt — und ſie morden; ein Krieg 
konne nicht ohne Geld geführt werden — und fie 
konfisciren; ein Volk empdre ſich nicht ohne Aus⸗ 
ſicht auf Beute — und fie organiſiren die Pluͤnde⸗ 
rung; eine Regierung koͤnne ſich endlich nicht unter 
dem Weheruf Derjenigen, die fie opfert, befeſtigen, 
und ſie kerkern ein, deportiren, und verbieten das 
Soll man die fuͤrchter⸗ 
liche Wahrheit offen herausſagen? Die Jakobiner 
allein find konſequent; dagegen alle jene Beförderer 
der geſellſchaftlichen Reformation, die von Geſetz 
zu Geſetz bis zu einer gewiſſen Gleichheit, welche 
fie in ihrer Weisheit als die äͤußerſte Granze der 
Volks⸗Anſpruͤche feſtgeſetzt haben, abwärts ſteigen, 
find Toͤlpel und Laffen.“ 2 

(Mit zwei Beilagen.) 


* 


Erſte Beilage zu Nro. 49. der Zeitung des Großherzogchums 
(Vom 20. Juni 1829.) a 


Poſen. 


i Frankreich. = 

Paris den 1. Juni, In der Sitzung der Pairs⸗ 
Kammer vom 6. d. präͤſentirte der Siegelbewahrer 
zwei Geſetzesvorſchlaͤge über den Buchhandel und 
die Buchdruckereien. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 5. 
wurden die Verhandlungen über den erſten Artikel 
des Budgets fortgeſetzt und derfelbe mit dem Amen⸗ 
dement des Hrn. Deleſſert — wodurch die 809,000 
Fr. des Schuldentilgungsfonds auf die Hälfte redu⸗ 
zirt werden — adoptirt, Ebenſo wurde der von der 
Kommiſſion gemachte Vorſchlag, an der konſolidir⸗ 
len Schuld eine Verminderung von 2 Mill. vorzu⸗ 
nehmen, ungeachtet der Verwendungen des Finanz⸗ 
Miniſters angenommen. — Für die Civilliſte und 
das Königl. Haus werden 32 Mill. ausgeſetzt. Die 
Kammer findet über dieſen Artikel Nichts zu bera⸗ 
then. Den Reſt der Sitzungen nehmen Verhandlun⸗ 
gen über Reduktionen ein, welche an den Gehalten 
der Beamten im Juſtiz⸗Miniſterium vorgenommen 
werden konnten. | 

Die Deputirtenkammer befhäftigte ſich in ihrer 
gun vom 6. blos mit Petitionen. s 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 8. d. 
legte der Großſiegelbewahrer den von der Pairskam⸗ 
mer bereits angenommenen Geſetzentwurf uͤber den 
Zweikampf vor. Hierauf wurden die Berathungen 
über das Aus gabe⸗Budget fortgeſetzt. 

Mit Bezug auf die in der letzten Sitzung des Un⸗ 
terbauſes von Hrn. Peel we m Erklärung: 
„Don Miguel ſitze nicht in Oppoſition mit dem Wil⸗ 
len des Volkes auf dem Throne, er ſei durch die 
Cortes proflamirt worden, und wie es ſcheine, ſei 
er der Nation durchgängig willkommen,“ bemerkt 
der Conſtitutionnel, nach einer ſolchen Phraſe 
wiſſe man, was von der Anerkennung der Donna 
Maria durch England zu halten ſei. 

Großbritannien. 

London den 6. Juni. In der denkwuͤrdigen 
Sitzung des Unterhauſes vom 1. d. Mts hat Herr 
Peel offen erklart, daß zwar Don Miguel allerdings 
feine Eide gebrochen und feine Verſprechungen nicht 

ehalten, England aber darum keine Urſache 
abe, ihm den Krieg zu erklären und Por⸗ 
tugals Thron der, Tochter Don Pedros zu 
ſichern. Hinſichtlich der Laſter und Verbrechen, 
deren dieſer Fürſt deſchuldigt wird, ſagt der Minis 


ſter, daß er ſich hierüber in keine Unterſuchung eine 
laſſen konne. Uebrigens behauptet Hr. Peel, daß 
Don Miguel nicht auf dem Throne, durch fremde 
Intriguen, ſondern durch das Portugieſiſche Volk 
erhalten wird, indem Alles anzeige, daß er ni b 
Woderſpruche mit dem Volkswillen regiere, auch fei 
er durch die Cortes proklamirt worden und ſcheine 
allgemein der Nation angenehm zu ſeyn. 

Mit wenigen Worten entwarf Hr. Huskiſſon ein 
Gemälde der gräßlichen Tage Portugals und meinte, 
Don Miguel werde der Nachwelt ein Gegenſtand des 
Abſcheu's ſeyn. 5 ve 

Lord Palmerſton beſchuldigt ihn, alle Verträge ge⸗ 
brochen, ſich — — ſchuldig gemacht, ſeine 
eigene Schweſter zu ermorden verſucht und mit einem 
Worte ſo viele Schandthaten begangen zu haben, 
daß es ganze Tage erfordern würde, fie alle näher 
zu bezeichnen. Er iſt der Meinung, daß die Ehre 
Englands eine Einmiſchung in Portugals Angele⸗ 
genheiten ndthig mache, und kein ehrlicher Mann, 
viel weniger eine Regierung, es wagen koͤnne, die⸗ 
ſes Unthier zu vertheidigen. Donna Maria ſei von 
dem Könige Großbritanniens als rechtmäßige Koni⸗ 
gin Saen anerkannt worden, es zieme ihm, 
das Schwert gegen den Uſurpator der Rechte ſeiner 
Verbündeten zu ziehen. 

Herr Sarmento, der im Oktober als einer der 
Abgeordneten, um dem Kaiſer von Braſilien Vor⸗ 
ſtellungen uber die Angelegenheiten Portugals zu 
machen, abging, iſt am 5. Juni wieder hier ange⸗ 
kommen. Man glaubt, daß er ziemlich wichtige 
Depeſchen mitgebracht habe, und die junge Königin 
ihren Aufenthalt in England verlängern werde, une 
geachtet eine Falmouth⸗Zeitung ſehr beſtimmt mel⸗ 
det, daß auf den Braſiliſchen Fregatten Imperatrize 
und Iſabelle daſelbſt die größten Anſtalten in unge⸗ 
meiner Eil getroffen würden, um die Monarchin 
nach Rio zurückzuführen. 8 Fe 
Die Seidenwebermeifter fangen nun an, ſich 
ernſtlich nach Arbeitern im Inlande umzuſehen. Eis 
ner derſelben erklärte, daß er, durch die Ehrlichkeit 

»Iriſchen Arbeiter dazu ermuntert, nicht allein 
ſechzig derſelben verſchrieben, ſondern auch ein 
Quantum rohes Material zur Verarbeitung nach 
Dublin geſandt habe. . 

Zu Dublin hat eine Verſammlung der vormali⸗ 
gen Mitglieder des Katholiken Vereins ſtattgefun⸗ 
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den, bei welcher man den Entſchluß faßte, O'Con⸗ 


2 


deſſelben kamen neue Depeſchen aus London mit ei⸗ 


nell 8. MWiedererwählung fur die Grafſchaft Clare nein Schiffe, das die Ueberfabrt in ſechs Tagen ges 


en Kräften zu unterſtützen; man glaubt 
9 ſolche fehlſchlagen kdune, beſonders da 
noch 15,000 Pfd. von der katholiſchen Rente vor⸗ 
rͤͤthig find, welche darauf verwendet werden ſollen. 
Man erwartet auch in 
f ſſchaft Lowth, wo man dem Vernehmen 
nach zwei katholiſche Candidaten gegen einander 
über wird, 1 einen Hru. Bellew und 
en berühmten Shiel. ene 
9 Nach dem Devonport⸗ Telegraph hätte der Groß⸗ 
herr die Sitte, die vornehmen Damen des Türkiſchen 
Reichs einfperren zu laſſen, nun auch aufgehoben 
und in Pera erſchienen zu dem großen Erſtaunen der 
Franken jüngft Hofdamen öffentlich ganz nach Fran⸗ 
zoͤſiſcher Art gekleidet. Bei einer der letzten Revuen 
begleitete die Favorit⸗Sultanin ihren erlauchten Ge⸗ 
mahl und ihr Angeſicht war nur von einem ſehr 
durchſichtigen Schleier bedeckt. Auch erzählt das⸗ 
ſelbe Blatt, daß als Ibrahim den Bewohnern von 
Cairo befahl, ſich die Baͤrte abnehmen zu laſſen, 
fie anfänglich unter dem Vorwande Widerſtand lei⸗ 
eten, da es im Coran heiße: „Zerſtore nicht was 
Gott dir gegeben.“ Aber die Ulemas anctionirten 
Ibrahims Befehl, jedoch mit der Clau daß die 
abgenommenen Bärte aufbewahrt und nach dem Ab⸗ 


ſterben ihrer Eigenthuͤmer in deren Graͤber kommen 


ſollen. \ u . 
e 
ifer Blätter melden aus Madrid vom 28. 
3 hieſigen diplomatiſchen Corps befchäf: 
tigt man ſich viel mit einer neuen Vermaͤhlung Sr. 
Maj. des Koͤnigs. Der Koͤnigl. Secilianiſche Bot⸗ 
ſchafter, Fürſt von Partaua, zeigt ſich beſonders 
thätig, und ſol wegen einer Verbindung Sr. Maj. 
mit der Neapolitaniſchen Prinzeſſin Maria Chriſtina 
ehe De v. Montenegro, der vor 1820 
Kbnigl. Hauſe 0 i 
— 8 und Riego's, ee 
ſul in Bordeaux und fpäter in Genua wurde, iſt ſeit 
Kurzem hierher zurückgekehrt und vom Könige em⸗ 
fangen worden. Herr Ugarte, der ſich ſeit ſeiner 
Bbbenufung von dem Poſten eines Spaniſchen Ge⸗ 
ſandten am Florentiner Hofe in Vittoria aufhielt, 

lebt jetzt in Buitrago, 12 Stunden von hier.“ 

0 O rieten re 

Pariſer Blätter enthalten folgende Nachrichten aus 
Liſſabon vom 23. Mai: „Am 21. d. M. wurde 
großer Miniſter⸗Rath in Queluz gehalten; waͤhrend 


Kurzem eine Erledigung in 


angeſtellt war und, nach deem 


macht hatte. Jene Depeſchen ſollen auf eine allge⸗ 
meine Amneſtie fur alle Portugieſiſchen Ausgewan⸗ 
derten, ſo wie auf die Vermählung Don Miguels 
mit ſeiner Nichte Bezug haben.“ 
d ae 
Rom den 30. Mai. Vorgeſtern reiſte Hr. Strat⸗ 
ford⸗Canning, ehemaliger Großbrittanniſcher Bots 
ſchafter bei der Pforte, von hier ab, um ſich nach 
England zurüchzubegeben, Ein Brief aus Smyrna 
vom 18. April berichtet, daß bei den Stürmen, 
welche im Maͤrz herrſchten, zwei nach Konſtantino⸗ 
pel am 13. und 26. abgegangene Kuriere im Helles⸗ 
pont verunglückt, und daß alle Briefe und 1,800,000 
Piaſter verloren gegangen ſind; ein großer Verluſt 
für dieſe Stadt, welche von Theuerung, Hemmung 
des Handels, Beſorgniſſen wegen des gegenwaͤrtigen 
Krieges, und Erdbeben bedraͤngt wird. — Die beis 
nahe täglich wiederkehrenden Erdſtöͤße haben bei den 
Bewohnern des Albanergebirges die groͤßten Beſorg⸗ 
niſſe erregt. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, 
der Monte Cavo wollte ſich zwiſchen dem See von 
Nemi und dem von Caſtel⸗Gandolfo entzünden. 
Wenn zwiſchen den beiden eingeſtürzten Kratern, 
welche dieſe Seen bilden, ein neuer entſtehen follte 
fo würden die reizenden Ortſchaften Albano, Aricia, 
Genzano und Nemi in der größten Gefahr ſchweben, 
zerftört zu werden. Die Regierung hat geſtern eine 
Kommiſſion von Naturforſchern hinausgeſchickt, 
um die Sachen zu unterſuchen; bis jetzt iſt dieſelbe 
noch nicht zurück. Das Diarium vom 30, erwähnt 
dieſer Kommiſſion, die aus den Profeſſoren More 
chini, Scarpellini, Barlocci und Carpi beſtehe, und 
beauftragt worden ſey, Über die Veränderung der 
Farbe des Waſſers beider oben erwahnten Seen, 
oe das Sinken deffelben Unterſuchungen anzuftels 
en. i 


— m 


| Vermiſchte Nachrichten. 

Am 5. d. Bit Lipinski fein erſtes Konzert in Wars 
ſchau; das ſchlechte Wetter hatte Viele abgehalten, 
doch war der Saal ziemlich gefüllt: Man bemerkk 
allgemein, daß der Künftler ſeit feiner Abweſenheit 
ſich noch mehr vervollkommnet hat, und er recht⸗ 
fertigt ganz die Erwartungen, welche ſeine Lands⸗ 
leute von ihm hegten. Der Beifall der Zuhdrer 
war ſehr lebhaft, und erfreulich war zu bemerken, 
daß auch der anweſende Paganini eifrig darin ein⸗ 
ſtimmte. 


A 
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5 3 
Nachrichten aus War mbrun n zuſolge wurs 


de daſelbſt am 2. d. M. fruͤh an dem Mineral⸗Waſ⸗ 
fer des großen Baſſins eine Veränderung bemerkt. 
Das ſonſt klare Waſſer erſchien naͤmlich blau ſchim⸗ 
mernd und molkigt. — In der Nacht vom 2. auf 
den 3. Juni wurde der, in der Kapelle auf der 
Schneekoppe wohnende Koffetier Siebenhaar durch 
eine unterirdiſche Erderſchütterung aus dem Schlafe 
geweckt. Indem er erſchrocken auffprang, und be⸗ 
müht war, mit feineu Leuten Licht anzuzuͤnden, ‘wies 
derholte ſich die Erderfchütterung in gleicher Art wie 
vorher, was auch kurze Zeit darauf zum drittenmal, 
jedoch ſchwächer, der Fall war. Die erſchrockenen 
Bewohner der Koppe eilten nunmehr ſogleich ins 
Thal hinunter. 

Die Kölnifbe Zeitung meldet unterm 11. Juni: 
„Heute wird in unferer Metropolitan⸗Domkirche der 
vierte Jahrestag der Konſekration des Kochwurdig⸗ 
ſten Herrn Erzbiſchofs von Koͤln, Ferdinand Auguſt 
Grafen Spiegel zum Deſenberg und Canſtein ꝛc. ꝛc. 
gefeiert. Möge der Himmel die Erz⸗Dideeſe mit eis 
ner recht langen Dauer des heilfoͤrdernden Wirkens 
dieſes allverehrten Ober⸗Hirten ſeguen.“ 

Briefen aus Weißenfels zufolge iſt der Dichter 
der „Schuld“, Herr Hofrath Dr. Adolph Müllner, 
am 11. Juni, an den Folgen eines Schlagfluſſes 
im 58. Jahre ſeines Alrers verſtorben. i 

Am 27. März ſtarb in Breslau ein Tiſchlergeſelle 
in dem Alter von 74 Jahren, welcher 53 Jahre bei 
demſelben Meiſter gearbeitet hatte. Sein 8qaͤhri⸗ 

er Meiſter war zwei Monate vorher geſtorben. Die 
Hobeln, welche dieſer Geſelle in feinem vieljährigen 
Gebrauche auf merkwürdige Weiſe ausgegriffen hat, 
werden von dem Sohn des Meiſters als Andenken 


rt. 
Ee l der Hamburger Borſenhalle befindlichen 
Anzeige zufolge iſt die als Harfeniſtin rühmlichſt bes 
kannte Mad. Caroline v. Longbi⸗Moeſer zu Stock⸗ 
bolm am 19. Mai mit Tode abgegangen. Ihr zu 
Stuttgart gebornes, jetzt noch nicht volle drei Jahr 
altes Kind iſt durch dieſen Tod aller Unterſtuͤtzung 


beraubt. Ein Hr. J. L. E. hatte die n 
eum Boch Seck et MD e ee e 


Dr. Debek trat unverſehens Jemandem auf den 
Fuß. Dieſer wendete ſich um und fragte: „Mein 
Herr, geſchah dieß mit Vorſatz?“ — „Nein, ant⸗ 
wortete Dr. Debek, mit Abſatz.“ 

Tig ner anzeige ein theuerſter Ehegatte, 
DIIEIE Di. ene, 


Traueranzeige. 


In Gemaͤßheit 
Jahre 1825 Nro. 2: 
dungs⸗Inſtruktion vom 13ten April 1825, werden ghe⸗ 
alle jungen Leute, welche in dem Zeitraum vom Itenlehe⸗ 


der Stadtzinkeniſt Nikolaus Jeremias Wenk dahier, 
hatte das ſchmerzhafte Ungluͤck, bei ſeinen Lebzeiten 
geſtern Mittag halb 12 Uhr, indem er durch allzu⸗ 
große Verlängerung eines in feinem Beruf geblaſe⸗ 
nen Trillers das Gleichgewicht verlor, von hieſigem 
proteſtantiſchen Kirchthurme herabzuftürzen. Schon 
in der Mitte des Falles hatte er ſeinen Geiſt aufg 
geben, ſetzte jedoch feinen Sturz bis aufs Straß 
pflaſter ungeftört fort, wo derſelbe nach noc 
vollendetem Empfange aller heiligen Sterbſakramen⸗ 
te vollends verſchied. Wer die edle Seele 
Ehegatten kannte, wird die Große mei 


und wer den hieſigen Kirchthurm ken r, die Hohe 
dieſes Unglücöfalis zu cake willen. — Fur alle 
meinem ſeeligen Gatten, ins beſondere auch während 


ſeines Sturzes erwieſene Theilnahme, danke ich 
verbindlichſt, ge mir alle Kondolenz, da 


mich ſchon jetzt die Ausſicht auf ein beſſeres Leben 
troͤſtet, welches beide, ich und er, beginnen, als 
die nach Wiedervereinigung ſchmachtende Stadt⸗ 
Zinkeniſtin Wittwe Maria Urſula Wenk, geborne 
Henk, Wirthſchaft zum grünen Bären und Schnei⸗ 
derherberge. Speier (N. 3.) 


Stadt Theater. 
Sonnabend den 20. Juni: Guſtav Waſa. 
Sch i in E Akten von Kotzebue. — Sonntag 
den 21. zum Erſtenmale: Polixena, oder: 
Kunſt und Natur. Original Luſtſpiel in 4 Ak⸗ 
ten von Albini. (Polixena: Mad. Geißler 
vom Koͤnigsberger Theater.) 


An den Folgen eines ſchleichenden Nervenfiebers 
verſchied, am ı4ten Juni Nachmittags 2 Uhr, nach 
fuünfwoͤchentlichem ſehr ſchweren Leiden, mein lieber 
einziger Sohn, der Kammergerichts⸗Referendarius 
Carl Heun, im 2gften Jahre ſeines Lebens, Er 
war mein Freund, meine Freude, meine Hoffnung. 
Wer ihn kannte, wird die Große meines Verluſtes 
beurtheilen, und meinem Kummer ſtille Theilnahme 
ſchenken. 

Berlin den 15. Juni 1829. 
« eu — 

Bekanntmachunß z th. 
der durch das Amtsblatt vom 
25. publicirten Erſatz⸗Aushe⸗ 


erden 


Mein theuerſter Ehegatte, alle jungen Leute, welche in dem Zeitraum vom nten 
PP i 


€ 


B 4 0 hl a 


686 


Januar 1805. bis zum Ziten Dezember 1809. ge⸗ 
boren ſind, ſo wie auch diejenigen, welche dieſes Al⸗ 
ter bereits uͤberſchritten, ſich aber noch niemals vor 
eine Erſatz⸗Aushebungs⸗Behoͤrde zur Muſterung 
geſtellt haben, und welche in Poſen ihren Wohnfig 

aben, oder ſich hier in irgend einem Dienſte, oder 


fi 
me in Miltair⸗Erſatz⸗Aushebun 3: Liſten bis 
ultimo ie d. J. bei dem Polizei: Kommiffarius 


* a ehülfen, Geſellen oder Lehrburſchen ꝛc. auf⸗ 
ierdurch aufgefordert: ſich Behufs Aufnah⸗ 


ihres Reviers perſoͤnlich zu melden. Für diejenigen 
jungen Leute, welche hier geboren ſind oder hier ihr 
eigentliches Domicil haben, die aber zur Zeit abwe⸗ 
ſend ſind, muͤſſen die n oder Vormuͤnder die 
Anmeldung bewirken. Alle diejenigen, welche ſich 
dieſer Aufforderung ungeachtet innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt nicht melden, oder Hinſichts deren die 
Anmeldung Seitens ihrer Angehdrigen unterbleibt, 
und welche die unterlaſſene Anmeldung nicht hinrei⸗ 


chend zu entſchuldigen vermoͤgen, gehen dadurch 


aller etwanigen Reklamations⸗Gründe verluſtig und 
werden, falls ſie zum Militairdienſt tauglich befun⸗ 
den werden ſollten, dazu vorzugsweiſe in Anſpruch 
genommen werden. 5 — i 
Poſen den 4. Juni 1829. 
Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


— — or: 


Verpachtung. w 
Die Guͤter Dobrzyce und Strzyzewo im Kroto⸗ 
ſchiner Kreiſe ſollen von Johanni d. J. auf 3 Jahre 
bis Johanni 1832, meiſtbietend verpachtet werd 
Hierzu wird ein Bietungs⸗Termin auf . 
den 25ten Juni d. J. Nachmittags 


um 4 Uhr f 

im Landſchafts⸗Hauſe angeſetzt, und werden Pacht⸗ 
luſtige und 76005 zu demſelben eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten iz 
geiaffen werden wird, der zur Sicherung des e⸗ 
ots 1000 Rthlr baar erlegt, und daß er den . 

bedingungen überall nachzukommen vermag, jofot 

nachweiſet. ' 2 
Poſen den 4. Juni 1829. „ 

Koͤnigl. Provinzial-Landſchafts⸗ 

Direktion. — 


—— —— — — 


a Bekanntmachung. dt 
Da die im Schrodaer Kreife belegenen, zum Ig⸗ 
natz Strausfgen Nachlaſſe gehdrigen Güter 


Groß und Klein⸗Kolata Johanni e. pachtlos 
werden, ſo iſt zu ihrer weitern Verpachtung auf drei 
hintereinander folgende Jahre ein Termin auf 47 
den Zoften Juni cur. Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner in 


unſerm Gerichts⸗Schloſſe anberaumt, zu welchem 


wir die Pachtluſtigen mit dem Bemerken vorladen, 
daß die Pachtbedingungen und die Beſchreibung des 
Gutes in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
können, 
Poſen den + Juni 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht 


Bekanntmachung. 

Das zum General v. Dabrowskiſchen 
Nachlaſſe gehörige im Schrodaer Kreiſe belegene 
Dorf und Vorwerk Polazejewo und das 
Dieuſtdorf Solec, ſollen von Johanni d. J. ab 
auf ſechs nach einander folgende Jahre, namlich bis 
Johanni 1835, Öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf 
den 27 ſten Juni c. Vormittags um 9 Uhr 
in unſerm Parteien⸗Zimmer vor dem Land⸗Gerichts⸗ 
Rath Hebdmann angeſetzt und Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bietende, 
bevor er zugelaſſen wird, dem Deputirten eine Kau⸗ 
tion von 300 Rthlrn. baar oder in Pfandbriefen ers 
legen muß. 

Die Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur 

jederzeit eingeſehen werden. 5 

Poſen den 10. Juni 1829. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Zur oͤffentlichen Verpachtung der zu Ludwigsberg 
ei Moſchin sub Nro. 3. belegenen, den Loren 
Anders ſchen Minorennen gehoͤrigen Wirthſchaft 
auf ſechs hinter einander folgende Jahre von jetzt 
ab, haben wir einen Termin auf 
den 27 ſten Juni c. Vormittags 
um 10 Uhr 
in unſerm Inſtruktions⸗-Zimmer vor dem Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Mandel angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige eingeladen werden. 
Poſen am 3. Juni 1820. \ 
Koͤnigl. Preuß, Landgericht. 
(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 49. der Zeitung des Großherzogthums Polen 


(Vom 20. 


Jun 1829.) 


Subhafations⸗ Patent. 

Das im Krotoſchiner Kreiſe belegene adeliche Gut 
Pogorzelle nebſt Zubehör, welches auf 108,425 
Athlr. 23 fgr. 6 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll bf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
der nochmalige peremtoriſche Bietungs⸗ Termin iſt 

auf den loten Oktober 1829, 
vor dem Herrn Landgerichts ⸗ Rath Hennig Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Kaufluſtigen wird dieſer Termin mit dem Beifuͤ⸗ 
gen hierdurch bekannt gemacht, daß es einem Je⸗ 
den frei ſteht, innerhalb 4 Wochen vor demſelben 
Termine uns die etwa bei Aufnahme der Taxe vor⸗ 
gefallenen Mängel anzuzeigen. 

Krotoſchin den 27. April 1829. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Landge 
richts wird die unverehelichte Catharina Jano⸗ 
wiez, welche ſich vor circa 40 Jahren ans ihrem 
Geburts Orte Kobylin, um ſich nach Kaliſch in einen 
Dienſt zu begeben, entfernt, und ſeit dieſer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben 
hat, fo wie deren zuruͤckgelaſſenen unbekannten Er: 
ben und Erbnehmer zu dem 

am arflen Januar 1830 Vormittags 

um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Hrn. Landgerichts Rath Ro⸗ 
quette in unſerm Gerichts Lokale anberaumten Ter⸗ 
mine mit der Anweiſung vorgeladen, ſich an dieſem 
Tage oder 
melden, 
widrigen 
klaͤrt, und ihr Vermdg 


und die weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, 
falls die Catharina Janowecz für todt ers 
en denen, die ſich als ihre „ 
ben legitimiren können, ausgeantwortet werden ſoll. 
Krotoſchin den 13. April 1829. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 
— U ä3ͤ6— d — — — 


Ediktal⸗ Citation. 

Da das Hypothekenbuch von dem im Bomſter 
Kreiſe zu Podgradowicz sub Nro, 12. belegenen 
Grundſtück regulirt werden ſoll, fo werden alle uns 
bekannten Realprätendenten, welche irgend eine Ein⸗ 
tragung in einer der drei Rubriken des Kypotheken⸗ 


1 


Poſen den 10. Juni 1829. 


vor demſelben perſdnlich oder ſchriftlich zu 


Buchs von dieſem Grundſtͤcke verlangen, hiermit 
aufgefordert, ihre Anipräche in dem am 
zaſten Juli e., 
vor dem Landgerichts⸗ Rath Loͤwe anſtehenden! 
mine anzumelden, widrigenfalls fie die in den sb 13, 
bis 16. des Hypothekenpatents vom Iten April 1818 
beſtimmten nachtbeiligen Folgen treffen, und mit 
Eintragung der hier im Aus zuge aufgefhhrten Reel⸗ 
Anfprüche in das Hypothekenbuch verfahren werden 
wird. I 2 
Rubr. I. Beſitzer iſt Johann Adam nach dem 
Notariatskontrakte vom 9. Mai 1822. 
Rubr. II. Das Domininm zu Rakwitz erhält 
jahrlich 7 Rthlr. 15 for. Grundzins. 
Rubr. III. 400 Rthlr. für den Kaufmann For: 
ſter zu Wollſtein zu 5 pro Cent. i 
Meſeritz den 5. Maͤrz 1829. a 
Königl. Preuß. Lond⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Probſt der Kollegiatkirche zu Sam⸗ 
ter, Herr Kozlowski, die Verwaltung des Veimbd⸗ 
gens der Geiſtlichkeit gedachter Kirche niedergelegt 
bat, fo iſt in deſſen Stelle der Probſt an der St. Jo⸗ 
hannis⸗Kirche auf der Kommenderie bei Dofen, Hr. 
Pawkoski, zum Verwalter des in Rede ſtehenden 
Vermögens beſtellt worden. 8 f 
Erzbiſchoͤfliches General⸗Conſiſtorium 
zu Poſen. 


Ein Hauslehrer, welcher außer in den gewöhnli⸗ 


chen Schulwiſſenſchaften, auch in der lakeiniſchen, 


Er- flanzöſiſchen, wo möglich auch in der polniſchen 


Sprache und im Violinſpielen Unterricht ertheilen 
kann, würde von Johanni c. ab, in der Nähe von 
Poſen, ein vortheühaftes Engagement finden, Dar: 
auf Reflektirende können ſich an den Herrn Prem. 
Wenden Auiffte in Poſen, Wilhelmsſtraße No. 179. 


— nn 


Anzeige. 
Am uſten Juli d. J. früh um 8 Uhr ſollen 
30 Pofipferde, ein in vier Federn haͤngender 


Huren „Z in zwei Federn babe ver⸗ 
deckte Britſchken, 3 verdeckte Reiſebritſchken, 
5 offene Britſchken, ein Holzwagen, ſo wie 


auch 30 Halbgeſchirre und verſchiedene andere 


Stallutenſilien, 
jer in Poſen auf der Wilhelmsſtraße sub No. 214. 
em Hofe des Herrn Kramarkiewiez im Wege 
tlichen Lieitation verkauft werden. 


den 19. Juni 8 
9 id leck i. 


a Auktion von hafbbcen. 
22 Stück feinſte Spanift erino-Boͤcke Königl. 
Saͤchſiſcher Lemener Race, werden am 29. Juni c. 
früh um 10 Uhr hier in 1 0 dem Fraucis⸗ 


kaner⸗Hofe bffentlich verauktioni ; 
Ahlgreen. 


t 


Eine Parthie Achten Champagner, ſo wie meh⸗ 
rere Gattungen ſehr ſchoͤner Rheinweine, die ich in 
Commiſſion erhalten, kann ich zum billig Fabtu⸗ 
ra⸗Preiſe empfehlen und verkaufen. N 

Poſen den 18. Juni 1829. a 

C. V. Kas ke 1. 
am Markte No. 5 0 


Mit einer ſelbſt fabrizirten Chokolade, welche ib 
hinſichts ihres lieblichen Geſchmacks ganz vorzuͤg— 
lich „ das Pfund zu 12 bis 30 Sgr., ſo 
wie znit ächtem Arge de Goa und Jamaika-Rum, 
Breslauer und Franzdfifchen Liqueuren, kandirten 


Früchten und franzoͤſiſchem Gefrornen „ alles zu bil⸗ a Posensche enen 0 


ligen Peeſſen / empfiehlt ſich 
Freu nd t, 


’ Breslauerſtraße Nro. 258. 
Poſen den 19. Juni 1829. 


191454 


* 


Die bekannte Papier ⸗Tapeten⸗Fabrik von Heine 
rich Hopffe in Dresden empfiehlt ſich mit ihrem 
a im neueſten und jchönften Pariſer Ge⸗ 
mad, laut Deſſeins, welche bei dem Bankier 
Herrn C. B. Kaskel in Poſen am Markte No. 88. 


688 


4 ſind; auch wird derſelbe die güte haben, 
Beſtellungen darauf 5 


Das hier am Markte No. 46. belegene ai 
welches ſich beſonders zu einem Handlungsgeſchaͤft 
eignet, iſt aus freier Hand und unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Das Naͤhere bei Hrn. 
C. Herrmann Nro. 48. oder F. Pfeiffer Nro. 60, 
am Markte. 

Poſen den 16. Juni 1829. 


Das Gras und Obſt auf dem Evangeliſchen Be- 
graͤbniß⸗Berge foll am 20. d. M. Nachmittags um 
4 Uhr meiſtbietend für dieſes Jahr verpachtet wer⸗ 
den, wozu Miethsluſtige ſich auf dem Begrabniß⸗ 
Berge einfinden wollen. 


Bürse von Berlin. 


Den 13. Juni 1829, Zins- rene. 
11 ih ‚Fuß, Briele| Geld, 
Staats 8 f T 4 957 55 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. „ 6 4024 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 1033 1032 
Kurm, Obſig. mit lauf. 9 A 4 95% 945 
Neum. Inter. Scheine dio. 4 — 915 
Berliner Stadt- 1 . 5 — 
dito ito » = 1:4 -]. 4014 1004 
Königsberger dito „FF | 
Elbinger dito 45 208 | — 
Danz. dito v. in T. — 3644 — 
. Pflaudbtiefe A A 963 | . 
dito 4 9544 — 
2 9 
Ostpreussisc hie dito 4 HN — 
Pommersche dito 4 | 1055| 105f 
Kur- und Neumärkische dito A 105% — 
Schlesische N dıto 4 10644 — 
Pommersche Domainen dito 5 — 107K 
Märkische dito 5 — 1 4074 
Ostpreussische dito 3 — 1074 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark = 7¹ — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 721.721 
Holl. vollw. Ducaten — 188 
Friedrichsd’or FT 1351 1% 
Posen den 19. 125 1829, 
Posener Stadt- Obligationen. 14 96 958 


3 


